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KÄRNTEN. Ab Mai zahlen Kärnt-
ner Senioren nur noch den hal-
ben Preis für die Öffi-Jahreskar-
te (wir berichteten online). Laut 
Mobilitäts-Referent LR Ulrich 
Zafoschnig ist dies ein „erster 
Schritt“, denn es sollen weitere 
Maßnahmen folgen – für Seni-
oren wie für alle anderen Gene-
rationen, im Bereich des Ange-
bots und des Tarifsystems. Mit 
Letzterem soll sich sogar eine 
Reformgruppe in der Tiefe be-
schäftigen.

Erster positiver Schritt
Der Verein Fahrgast Kärnten be-
grüßt diese Entwicklungen. Das 
„Senioren-Ticket“ sei ein erster 
Schritt und generell sei es po-
sitiv, dass für den öffentlichen 
Verkehr wieder mehr Bewusst-
sein geschaffen wird. Allerdings 
habe es schon Rückmeldungen 
von Senioren gegeben, die be-
mängeln, dass es sich um ein 
streckenbezogenes Jahresticket 
handelt. Pensionisten würden 
eher ein vergünstigtes Ticket 
benötigen, das für ganz Kärnten 
gilt – etwa für Ausflüge.

Es fehlt landesweites Ticket
In Kärnten gelten 50 Tarif-Zo-
nen. Ohne Stadtzuschlag kostet 
ein Jahresticket für ganz Kärn-
ten 2.420 Euro. Für eine typi-
sche Pendlerstrecke wie Kla-
genfurt-Villach zahlt man 1.035 
Euro (1.320 Euro mit Klagenfur-
ter Stadtzuschlag, also Stadt-
werke). Und da fährt man nur 
diese Strecke und keine andere. 

Ein Fahrgast Kärnten-Vergleich: 
In Tirol werden landesweit im 
Jahr höchstens 490 Euro (!) ver-
rechnet, in Salzburg kostet das 
Landesticket inklusive Stadt 
Salzburg 1.539 Euro (ohne Stadt 
1.400 Euro).
In Kärnten fehlt ein solches lan-
desweites Ticket.
Der überparteiliche Verein sieht 
sich als „kostenloser Feedback-
Lieferant von Öffi-Nutzern für 
Verkehrsunternehmen und die 
Politik“. „Um konstruktiv etwas 
weiterzubringen“, sagt Obmann 
Markus Lampersberger. Daher 
hat Fahrgast Kärnten auch An-
regungen, was Angebot und Ta-
rifsystem betrifft.  

Anregungen für das Angebot
Bei Fahrplan bzw. Angebot gibt 
es zwei zentrale Punkte für den 
Verein:
• Frühzug Klagenfurt-Salz-
burg: Die früheste Anbindung 
startet um 6.45 Uhr und ist um 
9.45 Uhr in Salzburg. „Das ist zu 
spät, es geht schließlich auch 
um Anschlüsse, z. B. nach Mün-
chen“, sagt Obmann-Stellvertre-
ter Eduard Kaltenbacher.
• Das S-Bahn-Angebot an 
Sonn- und Feiertagen sei auf 
der Hauptlinie (S1) zwischen 
Friesach und Spittal mit Zwei-
Stunden-Takt unzureichend. 
• Ein weiterer Wunsch für die S1: 
Im Kärntner Zentralraum fährt 
sie an Werktagen vor 8 Uhr be-
darfsorientiert, was der Verein 

positiv bewertet. Einen 30-Mi-
nuten-Takt gibt es allerdings 
erst ab Mittag. Dieser wäre für 
den Vormittag wünschenswert.
• Noch ein Wunsch betrifft länd-
liche Regionen: Rufbusse mit 
fixem Fahrplan nach dem Vor-
bild im Gailtal (Bestellung bzw. 
„Ruf“ bis zwei Stunden vor Ab-
fahrt) fürs Wochenende seien 
sinnvoll. Ein solches Angebot 
fehlt zum Beispiel gänzlich im 
Görtschitztal und am Wörther-
see-Südufer.

Anregungen fürs Tarifsystem
Im Hinblick auf das Tarifsys-
tem sieht Fahrgast Kärnten hier 
Handlungsbedarf: 
• Familienermäßigung im 
Linientarif des Verkehrsver-
bundes: Ein „Familien-Vorteil“ 
nach Vorbild ÖBB wäre – wie 
in anderen Bundesländern be-
reits geschehen – auch für den 
Verkehrsverbund Kärnten, also 
auch für Busse, wichtig. 
• Ermäßigung für Jugend: Es 
gibt zwar das praktische „Ju-
gend.mobil-Ticket“ im Ver-
kehrsverbund, allerdings gilt 
das nur für Kärntner Jugendli-
che.
• Ein österreichweiter Wunsch 
der Fahrgast-Verbände: die 
„Vorteilscard-Classic“ der ÖBB 
auch für Busse. 

Kombi aus Angebot und Preis
Die Vision, und solche müsse 
man haben, so Kaltenbacher, sei 
ein österreichischer Verkehrs-
verbund mit einheitlichem 
Tarifsystem. Um mehr Kärnt-
nern den öffentlichen Verkehr 
schmackhaft zu machen, sei 
eine attraktive Kombination 
aus Angebot und Preis wichtig, 
meint er. 
„Natürlich muss dies auch fi-
nanziert werden können. Doch 
öffentlicher Verkehr wird sich 
nie rechnen“, sagen die Fahrgäs-
te-Vertreter und hoffen auf ein 
Bekenntnis für die Öffis seitens 
des Landes, was sich auch bud-
getär niederschlägt.

Öffentlicher Verkehr 
soll attraktiviert wer-
den. Verein Fahrgast 
Kärnten hat einige 
Anregungen.

„Wir sind ein kostenloser 
Feedback-Lieferant von Öffi-
Nutzern für Verkehrsunter-
nehmen und die Politik.“
M A R K U S  L A M P E R S B E R G E R

Von Fahrgast Kärnten: Lam-
persberger (l.) & Kaltenbacher VP

Es fehlt eine attraktive 
landesweite Netzkarte

Dass am Karfreitag bisher aus-
schließlich evangelische und 
altkatholische Arbeitnehmer 
einen staatlichen Feiertag ge-
nießen durften, ist laut Urteil 
des Europäischen Gerichtshofs 
diskriminierend. Was macht 
die Bundesregierung? Aus dem 
Karfreitag kurzerhand einen 
halben Feiertag für alle! Ist es 
nicht minder diskriminierend, 
dass evangelische und altka-
tholische Arbeitnehmer nun 
einen halben Feiertag verlie-
ren? Und außerdem: Wenn 
schon ein halber Feiertag, 
weshalb ist dann bis 14 Uhr zu 
arbeiten? Diese Halbe-Halbe-
Regelung ist nicht ansatzweise 
zu Ende gedacht – nicht ein-
mal bis zur Hälfte. 
Das halbherzige Motto der 
Bundesregierung lautet 
offenbar: Nur nicht anecken, 
nur niemandem zu sehr weh 
tun – aber auch niemandem 
entscheidend helfen. Ein 
Vorgehen, das noch vom 
Aufheben des Rauchverbots in 
der Gastronomie „bestens“ in 
Erinnerung ist. Die „Karfrei-
tagslösung“ ist schlussendlich 
typisch österreichisch – in 
einer Nation der (politisch) 
halben Sachen.

Eine Nation der  
halben Sachen

Chefredakteur Peter Kowal
peter.michael.kowal@woche.at

KOMMENTAR

LESEN SIE ONLINE

• Krankenhaus Spittal: Land 
und Familie Samonigg rücken 
mit neuer Betriebsführungsver-
einbarung näher zusammen - 
www.meinbezirk.at/3224343
• Zentralverband slowenischer 
Organisationen: auf Marjan 
Sturm folgt der erst 22-jährige 
Manuel Jug -
www.meinbezirk.at/3222273
• Keine Bienen-Freizonen im 
Lavanttal:
www.meinbezirk.at/3219150


